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Steuer – Samstage für Vernunft!

Keine CO2-Steuer!

von Rüdiger Rauls und Egon Heinz

Die Diskussion um den Klimawandel erhitzt die Gemüter. Dabei bleibt die
Sachlichkeit oft auf der Strecke. Greta Thunberg und ihre Anhänger wollen uns
nach ihren eigenen Worten „in Panik versetzen“. Nun ist aber Panik ein
schlechter Berater, wenn Maßnahmen zum Schutz der Umwelt beschlossen werden,
die nicht nur erhebliche Summen verschlingen, sondern vielleicht unnötige
Opfer von den Menschen verlangen.

So ist es erst wenige Jahre her, dass Klima-Aktivisten forderten, fossile
Treibstoffe durch klimaneutrale aus Pflanzen zu ersetzen. Die Folge waren ein
starker Anstieg der Lebensmittelpreise besonders in der Dritten Welt und das
Abholzen von Regelwald zum Anlegen von Ölfrucht-Plantagen. Die entstandenen
Monokulturen führten zu Artensterben und laugten die Böden aus. Aber davon
spricht kein Klima-Schützer mehr und schon gar nicht wollen sie daran heute
erinnert werden, welcher Schaden in der Dritten Welt durch vorschnelles
Handeln angerichtet wurde.

Der Schutz der Umwelt liegt jedem am Herzen, nicht nur Umwelt-Aktivisten.
Deshalb fordern wir von der Politik wohl überlegte und vernünftige
Schutzmaßnahmen statt Schnellschüssen, die nur zu Lasten von Umwelt und
Bürger gehen.

Denn im September will die Regierung über die „Bepreisung“ von CO2

entscheiden, was nichts anderes ist als ein harmlos klingender Ausdruck für
eine CO2-Steuer. Man überlegt also, die Bürger noch weiter zu belasten, nur
um diejenigen zu beruhigen, die Panik verbreiten. Über Sinn und Unsinn einer
solchen Steuer wird schon gar nicht mehr diskutiert.

Aber was hat es auf sich mit diesem CO2, dessen Anstieg nach den Worten der
Umwelt-Aktivisten das Leben auf unserem Planeten bedroht. Aus der Panik, die
verbreitet wird, könnte man schließen, dass er einen gewaltigen Anteil an
unserer Atemluft ausmacht. In Wirklichkeit beträgt er aber nur 0,04%. Wussten
SIE das? Das wissen viele der Klima-Aktivisten selbst nicht, wenn sie darauf
angesprochen werden.

Die wenigen, die es wissen, verweisen dann auf den Anstieg der CO2-Emissionen
seit dem Beginn der Industrialisierung. Sie schließen daraus, dass dieser
Anstieg nur menschengemacht sein könne. (Das soll hier nicht bestritten
werden, wenn es denn auf wissenschaftlichen Erkenntnissen beruht statt auf
Annahmen und Vermutungen.)

Innerhalb von ca. 200 Jahren stieg demnach der CO2-Anteil der Luft von 0,03%
auf heute 0,04%. Das sind 33% in fast 200 Jahren. Das halten Klima-Aktivisten
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für viel und sehen darin eine Bedrohung. Frage an SIE: „Würden Sie einen
Lohnanstieg von 33% in 200 Jahren auch für „viel“ halten?“

Sie sehen: „Viel“ ist ein sehr dehnbarer Begriff und nicht zu trennen von der
Sichtweise des Betrachters und seinen Interessen. Denn bei einer Veränderung
von 0,03% auf 0,04% innerhalb von 200 Jahren könnte man genau so gut von
konstanten Werten sprechen, zumal wenn man bedenkt, dass Temperaturen und die
Zusammensetzung der Atmosphäre immer Schwankungen unterlegen haben.

Hinzu kommt, dass die Natur selbst durch die Pflanzen CO2 produziert.
Andererseits aber brauchen Pflanzen zu ihrem Wachstum auch CO2. Sie nehmen es
in der Photosynthese auf und wandeln es um in Sauerstoff. Ohne CO2 gibt es
keine Photosynthese und folglich keine Pflanzen, d. h. es ist
lebensnotwendig. Indem die Pflanzen tagsüber CO2 verbrauchen und nachts
wieder abgeben, regulieren sie dessen Anteil in der Luft. Das müssten
eigentlich auch die Klima-Aktivisten wissen, wenn sie im Biologie-Unterricht
aufgepasst haben.

Die wenigen, die diese Fakten kennen, verweisen dann aber auf das so genannte
menschengemachte CO2. Was schätzen SIE, wie hoch der Anteil des Menschen an
dessen Produktion ist? Die Natur selbst verursacht 96%, der Mensch nur 4%.

Damit beträgt der Anteil des menschengemachten CO2 der Luft 4% von 0,04%. Das
sind 0,0016%. Der Anteil Deutschlands daran liegt dann noch einmal bei 3,1%,
also etwa 0,00005%. Und dafür sollen wir mit einer CO2-Steuer belastet
werden? (Alle hier verwendeten Zahlen sind öffentlich zugänglich, und
bezüglich ihrer Richtigkeit bestehen in der Wissenschaft keine Differenzen –
anders als beispielsweise in Fragen des Klimawandels.)

Wenn die Tatsachen also so sind, wieso setzt sich dann nicht eine besonnenere
Haltung gegenüber dem CO2-Problem und dem gesamten Thema Klimawandel durch?

Erstens kennen viele Menschen diese Zahlen nicht, weil die Diskussion um das
Klima nicht bestimmt ist von Sachlichkeit sondern von Stimmungsmache und
Manipulation. Dadurch wird ein Klima der Bevormundung und des Vorwurfs in der
Gesellschaft geschaffen. Menschen werfen sich gegenseitig klimaschädliches
Konsumverhalten vor. Jeder versucht, dem anderen Vorschriften zu machen: Man
soll kein Fleisch mehr essen, nicht mehr mit dem Auto fahren, nicht mehr
fliegen, Kreuzfahrten meiden, weniger Kleidung kaufen, weniger grillen. All
diese Appelle betreffen in erster Linie die Lebensgestaltung und
Lebensführung der so genannten kleinen Leute.

Man greift also vonseiten der Klima-Aktivisten nicht die Produzenten an
sondern die Konsumenten. Aber diese können ja letztlich nur das kaufen, was
die Produzenten anbieten, und was der Geldbeutel hergibt. Man meidet den
Konflikt mit den Mächtigen, auch wenn einige Aktivisten vorgeben, gegen das
System zu sein. Stattdessen greift man die „kleinen“ Leute an, macht ihnen
Vorwürfe und Schuldgefühle. Erhöhte Flugpreise werden es manchem Arbeitnehmer
nicht mehr erlauben, mit seiner Familie in Urlaub zu fliegen. Die Flüge der
Unternehmensvertreter werden dadurch aber nicht weniger werden. Sie schlagen
die Mehrkosten auf die Preise drauf.



Zweitens setzen die Forderungen der Klima-Aktivisten sich nicht wegen der
besseren Argumente durch, sondern weil sie öffentlich mehr Druck ausüben. Sie
organisieren sich, handeln organisiert und setzen sich mit Demonstrationen
und Veranstaltungen für ihre Belange ein. Besonders Fridays for Future (FfF)
setzt die Politik unter Druck und treibt die Politiker mit ihren Forderungen
vor sich her. Die Regierungsparteien stehen dieser Entwicklung hilflos
gegenüber. Statt für Sachlichkeit und Besonnenheit zu sorgen, versuchen sie,
die Klima-Aktivisten auf dem Grünstreifen zu überholen mit voreiligen
Beschlüssen wie einer CO2-Steuer. Sie haben keinen eigenen Standpunkt zu dem
Thema mehr.

Es ist FfF nicht zu verdenken, dass sie sich für ihre Interessen einsetzen.
Es ist auch das Vorrecht der Jugend, aus der sich FfF überwiegend
zusammensetzt, ungeduldig und fordernd zu sein. So war Jugend immer, wenn
auch die Themen andere waren. Es geht um die Abgrenzung von der älteren
Generation und die Entwicklung eigener Lebenspläne und Wertvorstellungen.

Aber es ist Recht und Aufgabe der Älteren, zur Besonnenheit zu mahnen, um
Schaden abzuwenden, den jugendliches Ungestüm verursachen kann. Deshalb
fordern wir, eine sachliche Diskussion zum Thema Klima. Es muss Schluss sein
mit der Panikmache, emotionalen Aufheizung und Manipulation der
gesellschaftlichen Diskussion. Keine voreiligen Beschlüsse, die zu negativen
Auswirkungen für Bürger und Umwelt führen. Deshalb:

Keine CO2-Steuer! Es ist an der Zeit, dass der Panikmache von Fridays for
Future die Stimme der Vernunft und Sachlichkeit entgegen gesetzt wird. Dazu
sollten die Besonnenen, die Vernünftigen, die Ruhigen sammeln und
organisieren, jenigen die bisher sich kaum bemerkbar gemacht haben, nicht
gehört wurden, nicht zu Wort kamen.

Solch wichtige Fragen, die die Existenz vieler Menschen betreffen, sollten
nicht Jugendlichen überlassen werden, auch wenn sie noch so engagiert sind
und sicherlich auch gute Absichten haben. Es sind Fragen, die in die
Verantwortung der Politik fallen. Aber diese hat keine Rezepte und keine
Antworten. Sie kann selbst die eigenen Wähler nicht mehr überzeugen.
Stattdessen holen sie sich Rat und Orientierung bei einer Sechzehnjährigen.
Welch ein Armutszeugnis!

Aber wenn die Politik die Interessen der Bevölkerung nicht mehr schützen
kann, dann ist die Bevölkerung selbst aufgerufen, ihre Interessen zu
formulieren und sich dafür einzusetzen.
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